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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein Verfahren zur 
Herstellung von Fasern mit Mineralpulver, insbeson-
dere ein Verfahren zur Herstellung von Fasern mit 
funktionellen Mineralpulvern, deren Kristallformen 
(Spaltformen) pinakoid sind, oder die zwei Arten von 
funktionellen Mineralpulvern aufweisen, wobei die 
ersten Kristallformen pinakoid sind, und die zweiten 
Kristallformen prismatisch, pyramidal, rhomboed-
risch, hexaedrisch (kubisch), oktaedrisch oder dode-
kaedrisch sind, sowie damit hergestellte Fasern.

Stand der Technik

[0002] Seit kurzem werden funktionelle Minerale 
wie Elvan, Hornblende, Rutil, Zeolith, Zirkon, Mullit, 
Jade oder Turmalin sowie daraus künstlich syntheti-
sierte funktionelle Minerale auf dem Gebiet der Fa-
sern verwendet.

[0003] Die funktionellen Minerale wirken als Strah-
lungsquellen im fernen Infrarotbereich, als Antibioti-
ka, Geruchsentferner, Isolatoren für elektronische 
Wellen und Ultraviolettstrahlung, Absorber, Feuchtig-
keitsabsorber, Strahlungsquellen für negative Ionen 
und als Schutz vor statischer Elektrizität.

[0004] Allgemeine Verfahren zur Herstellung von 
Fasern mit Mineralpulvern umfassen Verspinnen, 
Verstrecken (draft), Verbrennen (combustion), 
Schneiden (cutting) oder Weben (weaving) nach ein-
facher Vermischung und Vereinigung (synthesizing) 
von Mineralpulvern mit einem chemischen Harz.

[0005] Bei konventionellen Faserherstellungsver-
fahren kann jedoch jede Kristallform der verwende-
ten funktionellen Mineralpulver verschieden sein, wie 
etwa prismatisch, pyramidal, rhomboedrisch, hexae-
drisch, oktaedrisch oder dodekaedrisch, wodurch Be-
standteile von Verarbeitungsgeräten wie etwa eine 
Litze, eine Walze und ein Führungskörper verschlis-
sen werden. Ferner ist es aufgrund der inhärenten 
Teilchenstruktur nicht möglich, eine Faser mit glatter 
Oberfläche zu erhalten, da die vorgenannten funktio-
nellen Mineralpulver und die Faser oft zerschnitten 
wird.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Verfahren zur Herstellung von Fasern mit 
funktionellen Mineralpulvern, insbesondere Phyllosi-
licatpulvern bereitzustellen, die als Strahlungsquellen 
für fernes Infrarot, blutdruckkontrollierend, schmerz-
stillend, antibiotisch, geruchsentfernend, als Isolato-
ren für elektronische Wellen und Ultraviolettstrah-
lung, als Absorber, als Feuchtigkeitsabsorber, als 
Strahlungsquellen für negative Ionen und als Schutz 
vor statischer Elektrizität fungieren, wobei die Kris-

tallform der funktionellen Mineralpulver pinakoid ist.

[0007] Eine andere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, ein Verfahren zur Herstellung einer Faser 
zur Verfügung zu stellen, die gemischte funktionelle 
Mineralpulver aufweist, umfassend sowohl Phyllosili-
cat-Mineralpulver und spezielles Mineralpulver, wel-
ches als Strahlungsquelle für fernes Infrarot, blut-
druckkontrollierend, schmerzerleichternd, antibio-
tisch, geruchsentfernend, als Isolator für elektroni-
sche Wellen und Ultraviolettstrahlung, als Absorber, 
als Feuchtigkeitsabsorber, als Strahlungsquelle für 
negative Ionen und als Schutz vor statischer Elektri-
zität fungiert, wobei die Kristallformen der Mineralpul-
ver pinakoid, prismatisch, pyramidal, rhomboedrisch, 
hexaedrisch, oktaedrisch oder dodekaedrisch sind.

[0008] Es ist eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, durch Verwendung der obigen Verfahren 
eine Faser so herzustellen, daß die Oberfläche der 
Faser glatt wird, da Teilchen der Phyllosilicat-Mineral-
pulver auf der Oberfläche verteilt sind, und die Pro-
duktivität gesteigert wird, da Zubehörteile von Verar-
beitungsgeräten wie etwa eine Litze, eine Walze oder 
ein Führungskörper nicht verschlissen werden.

[0009] Um die oben genannten Aufgaben zu erfül-
len, umfaßt ein Verfahren gemäß der vorliegenden 
Erfindung zur Herstellung einer Faser mit funktionel-
len Mineralpulvern einen ersten Schritt zur Pulveri-
sierung des funktionellen Minerals, dessen Mineral-
form pinakoid ist; einen zweiten Schritt zur Feinpulve-
risierung des im ersten Schritt pulverisierten funktio-
nellen Minerals, so dass die Korngröße der feinpulve-
risierten Mineralpulver weniger als ein Drittel der ge-
wünschten Dicke der Faser beträgt; das Mischen und 
Vereinigen von 0,1 bis 10 Gew.-% der feinpulverisier-
ten Mineralpulver mit 90 bis 99,9 Gew.-% eines che-
mischen Harzes; sowie das Verspinnen der Mi-
schung aus dem funktionellen Mineralpulver und 
dem chemischen Harz zu Fasern.

[0010] Ein anderes Verfahren gemäß der vorliegen-
den Erfindung zur Herstellung einer Faser mit den 
funktionellen Mineralpulvern umfaßt erstens das Pul-
verisieren von ersten und zweiten funktionellen Mine-
ralien, wobei die Kristallform des ersten funktionellen 
Minerals pinakoid ist, und wobei die Kristallform des 
zweiten funktionellen Mineralpulvers prismatisch, py-
ramidal, rhomboedrisch, hexaedrisch, oktaedrisch 
oder dodekaedrisch ist; zweitens Feinpulverisieren 
der ersten und zweiten pulverisierten funktionellen 
Mineralpulver, so dass die Korngröße der feinpulveri-
sierten Mineralpulver weniger als ein Drittel der ge-
wünschten Dicke der Faser beträgt; Mischen der ers-
ten und zweiten funktionellen Mineralpulver; das Mi-
schen und Vereinigen von 0,1 bis 10 Gew.-% der ge-
mischten ersten und zweiten Mineralpulver mit 90 bis 
99,9 Gew.-% eines chemischen Harzes; sowie das 
Verspinnen der Mischung aus ersten und zweiten 
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funktionellen Mineralpulvern und des chemischen 
Harzes zu Fasern.

[0011] Die beiliegenden Zeichnungen, die beigefügt 
sind, um ein weitergehendes Verständnis der Erfin-
dung zu gewährleisten und die einen Teil dieser Be-
schreibung bilden, zeigen Ausführungsformen der 
Erfindung und dienen zusammen mit der Beschrei-
bung zur Erklärung der Grundsätze der Erfindung.

[0012] In den Zeichnungen ist zu sehen:

[0013] Fig. 1 ist eine Zeichnung die verschiedene 
Kristallformen des Minerals zeigt.

[0014] Fig. 2 ist ein Flußdiagramm, welches ein 
Verfahren zur Herstellung einer Faser mit funktionel-
len Mineralpulvern gemäß der vorliegenden Erfin-
dung zeigt.

[0015] Fig. 3 ist ein Flußdiagramm, welches ein an-
deres Verfahren zur Herstellung einer Faser mit funk-
tionellen Mineralpulvern gemäß der vorliegenden Er-
findung zeigt.

[0016] Fig. 4 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
einer Faser, die nach dem Verfahren aus Fig. 2 her-
gestellt wurde.

[0017] Fig. 5 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
einer Faser, die nach dem Verfahren aus Fig. 3 her-
gestellt wurde.

[0018] Im Folgenden wird nun detailliert auf bevor-
zugte Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung Bezug genommen, wobei in den beiliegenden 
Zeichnungen jeweils ein Beispiel davon veranschau-
licht ist.

[0019] Fig. 1 ist eine Zeichnung, welche die ver-
schiedenen Kristallformen des Minerals zeigt. Mit Be-
zug auf Fig. 1, steht (a) für eine pinakoide Kristall-
form, (b) für eine prismatische Kristallform, (c) für 
eine rhomboedrische Kristallform, (d) für eine hexae-
drische Kristallform, (e) für eine oktaedrische Kristall-
form und (f) für eine dodekaedrische Kristallform.

[0020] Eine detaillierte Beschreibung der Kristall-
form des Minerals der Vorgenannten wird erklärt. 

(a) pinakoide Kristallformen haben:  
Chalcocit, Pyrrhotit, Marcasit, Polybasit, Chryso-
beryll, Ilmenit, Brookit, Columbit, Euxenit, Sa-
marskit, Gibbsit, Brucit, Diaspor, Boehmit, Hydro-
magnesit, Polyhalit, Chloritoid, Chondrodit, 
Sphen(titanit), Melilith, Hemimorphit, Allanit, Pum-
pellyit, Hedenbergit, Bronzit, Hypersthene, Wol-
lastonit, Rhodonit, Pyrophyllith, Talk, Paragonit, 
Margarit, Prehnit, Muskovit, Phlogopit, Biotit, Lepi-
dolith, Zinnwaldit, Beidellit, Montmorillonit, Non-
tronit, Saponit, Vermiculit, Penninit, Clinochlor, 

Prochlorit, Thuringit, Kaolinit, Antigorit, Amesit, 
Cronstedtit, Halloysit, Sanidine, Heulandit, Stilbit, 
Phillipsit, und dergleichen.
(b) prismatische Kristallformen haben:  
Dyscrasit, Korund, Rutil, Manganit, Azurit, Mala-
chit, Feldspat, Kernit, Glauberit, Monazit, Tantalit, 
Colemanit, Brochantit, Triphylit, Apatit, Turquoise, 
Phenakit, Willemit, Zirkon, Andalusit, Kyanit, To-
pas, Staurolith, Datolith, Gadolinit, Thortveitit, 
Lawsonit, Ilvait, Clinozoisite, Pigeonit, Diopsid, 
Augit, Spodumen, Aegirin, Aegirinaugit, Enstatit, 
Tremolit, gewöhnliche Hornblende, Glaucophan, 
Riebeckit, Arfvedsonit, Anthophyllit, Nephelin, An-
orthoclas, Orthoclas, Microlin, Albit, Cancrinit, Ma-
rialit, Dipyr, Mizzonit, Meionit, Thomsonit, Lau-
montit, Mordenit, Mellith, Flagstaffit, Elvan, Horn-
blende, Turmalin, Mullit, Jade, Turmalin und der-
gleichen.
(c) rhomboedrische Kristallform haben: Calcit, Do-
lomit, und dergleichen.
d) hexaedrische Kristallform haben: Halit und der-
gleichen.
e) octaedrische Kristallform haben: Fluorit und 
dergleichen.
f) dodekaedrische Kristallform haben: Sphalerit 
und dergleichen.

[0021] Weiterhin sind Celadonit und Glaukonit re-
präsentative dünnschichtige Kristallformen.

[0022] In der vorliegenden Erfindung werden die 
Kristallsysteme der funktionellen Mineralien im be-
sonderen betrachtet, wie auch deren Kristallformen.

[0023] Im Folgenden werden repräsentative funktio-
nelle Mineralien des monoklinen Kristallsystems be-
schrieben.

[0024] * Monoklines Kristallsystem haben: Acanthit, 
Polybasit, Jamesonit, Boulangerit, Realgar, Orpi-
ment, Kryolith, Manganit, Azurit, Malachit, Hydrozin-
cit, Natron, Borax, Kernit, Colemanit, Glauberit, Bro-
chantit, Monazit, Lazulith, Carnotit, Chloritoid, Chon-
drodit, Sphene(titanit), Datolit, Gadolinit, Uranophan, 
Graphit, Thortveitit, Clinozoisit, Epidot, Allanit, Pum-
pellyit, Clinoenstatit, Pigeonit, Diopsid, Hedenbergit, 
Augit, Spodumen, Jadeit, Aegirin, Aegirinaugit, Tre-
molith, Actinolith, gewöhnliche Hornblende, Glauco-
phan, Riebeckit, Arfvedsonit, Pyrophyllit, Brucit, Pa-
ragonite, Muscovite, Glauconit, Celadonit, Margarit, 
Phlogopit, Biotit, Lepidolith, Zinnwaldit, Stilpnomelan, 
Beidellit, Montmorillonit, Nontronit, Saponit, Vermicu-
lit, Penninit, Clinochlor, Prochlorit, Chamosit, Thurin-
git, Antigorit, Chrysotil, Cronstedtit, Halloysit, Paly-
gorskit, Coesit, Sanidine, Orthoclas, Scolecit, Lau-
montit, Heulandit, Stilbit, Phillipsit, Harmotom, Clin-
optilolith, Evenkit, und dergleichen.

[0025] Wie bei den Vorgenannten ist ein bevorzug-
tes Charakteristikum von Mineralien, welche die er-
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findungsgemäße Aufgabe lösen, daß die Kristallform 
pinakoid sein sollte und das Kristallsystem monoklin 
sein sollte. Ferner sollte deren Härte gering sein.

[0026] Dementsprechend sind die unter den ver-
schiedensten Mineralarten gut bekannten Phyllosili-
catmineralien bevorzugt, um die obigen Bedingun-
gen zu erfüllen.

* Phyllosilicatmineral

– Pyrophyllit {Al2Si4O10(OH)2}
– Talkum {Mg3Si4O10(OH)2}
– Dioktraedrische Gruppe  
1. Paragonit {NaAl2(Al,Si3)O10(OH)2}  
2. Muscovit {KAl2(AlSi3)O10(OH,F)2}  
3. Glaukonit {K, Na)Al,Fe3+* Mg)2(Al,Si)4O10(OH)2}  
4. Celadonit {K(Mg,Fe)(FeAl)Si4O10(OH)2}  
5. Margarit {CaAl2(Al2Si2)O10(OH)2}  
6. Micaschist  
7. Lepidomelan {KFeAlSiO(OH,F)}
– Biotitgruppe  
1. Phlogopit {KMg3(AlSi3)O10(F,OH)}  
2. Lepidolith {K(Li,Al)3(Si,Al)4O10(F,OH)2}  
3. Zinnwaldit {KLiFe+2Al(Al,Si3)O10(F,OH)2}  
4. Stipnomelan {K(Fe+2,Fe+3,Al)10Si22O30(OH)12} 
– Montmorillonitgruppe  
1. Beidellit {Na,Ca/2)0.03Al2(Al,Si)4O10(OH)2·nH2O}  
2. Montmorillonit 
{Na,Ca)0.33(Al,Mg)2Si4O10(OH)2·nH2O}  
3. Nontronit {Na0.33Fe2

+3(Al,Si)4O10(OH)2·nH2O}  
4. Saponit 
{Ca/2,Na)n0.33(Mg,Fe)3(Si,Al)4O10(OH)2·4H2O}  
5. Vermiculit {Mg,Fe,Al)3(Al,Si)4O10(OH)2·4H2O}
– Chloritgruppe  
1. Penninit  
2. Clinochlor {(Mg,Fe2+)5Al(Si,Al)4O10(OH)8}  
3. Prochlorit = Ripidolith 
{(Mg,Fe,Al)6(Si,Al)4O10(OH)8}  
4. Chamosit {(Fe2+,Mg,Fe3+)5Al(Si3Al)O10(OH,O)8}  
5. Thuringit
– Kaolinit-Serpentingruppe  
1. Kaolinit {Al2Si2O5(OH)4}  
2. Antigorit {Mg,Fe)3Si2O5(OH)4}  
3. Chrysotil {Mg3Si2O5(OH)4}  
4. Amesit {Mg2Al)(AlSi)O5(OH)4}  
5. Cronstedtit  
6. Halloysit {Al2Si2O5(OH)4·2H2O}; (Al2Si2O5(OH)4

durch Entwässern)  
7. Palygorskit = Attapulgit 
{(Mg,Al)2Si4O10(OH)·4H2O}

[0027] Gemäß dem ersten Aspekt der vorliegenden 
Erfindung wird die funktionelle Faser hergestellt 
durch Mischen und Synthetisieren einer Art oder 
mehrerer Arten der obigen Phyllosilicatmineralien 
und einem chemischen Harz, welches aus der Grup-
pe bestehend aus Polyester, Polyamid, Polypropy-
len, Polyacrylnitril, Viskosekunstseide und Acetat-
kunstseide ausgewählt ist.

[0028] Ferner wird gemäß dem zweiten Aspekt der 
vorliegenden Erfindung die funktionelle Faser nach 
dem Herstellen einer Mischung aus einer Art von 
Phyllosilicatmineralien und einer Art von funktionel-
len Mineralien mit nicht-pinakoider Kristallform durch 
Mischen und Synthetisieren obiger Mischung und der 
chemischen Harze hergestellt.

[0029] Fig. 2 ist ein Flußdiagramm, das ein Verfah-
ren zur Herstellung der Fasern mit funktionellen Mi-
neralpulvern gemäß der vorliegenden Erfindung 
zeigt.

[0030] Mit Bezug auf Fig. 2 wird ein Verfahren zur 
Herstellung einer Faser mit funktionellen Mineralpul-
vern gemäß dem ersten Aspekt der vorliegenden Er-
findung wie folgt durchgeführt:  
Zuerst wird ein funktionelles Mineral mit pinakoider 
Kristallform pulverisiert (Schritt 101). Als zweites wer-
den die im ersten Schritt pulverisierten funktionellen 
Mineralpulver noch feiner pulverisiert, um zu gewähr-
leisten, daß deren Korngröße weniger als ein Drittel 
der gewünschten Dicke der Faser entspricht (Schritt 
103). Als drittes werden 0,1 bis 10 Gew.-% der pulve-
risierten funktionellen Mineralpulver aus dem zweiten 
Schritt vermischt und mit 90 bis 99,9 Gew.-% eines 
chemischen Harzes vereinigt (Schritt 105). Als vier-
tes wird die Mischung aus den funktionellen Mineral-
pulvern und dem chemischen Harz nach einem allge-
meinen Spinnverfahren versponnen, oder nach ei-
nem Doppelspinnverfahren unter Verwendung von 
Doppeldüsen (Schritt 107). Als letztes wird die Faser 
mit den funktionellen Mineralpulvern hergestellt 
durch Verstrecken, Verbrennen, Schneiden oder We-
ben (Schritt 109).

[0031] Das funktionelle Mineral ist vorzugsweise ein 
Phyllosilicatmineral, mit monokliner Kristallform und 
geringer Härte.

[0032] Fig. 3 ist ein Flußdiagramm, das ein anderes 
Verfahren zur Herstellung einer Faser mit funktionel-
len Mineralpulvern gemäß der vorliegenden Erfin-
dung zeigt.

[0033] Mit Bezug auf Fig. 3 wird ein anderes Verfah-
ren zur Herstellung einer Faser mit vielen Arten von 
funktionellen Mineralpulvern gemäß dem zweiten As-
pekt der vorliegenden Erfindung wie folgt durchge-
führt:  
Als erstes werden das erste funktionelle Mineral und 
das zweite funktionelle Mineral pulverisiert, wobei die 
Kristallform des ersten funktionellen Mineralpulvers 
pinakoid und die Kristallform des zweiten funktionel-
len Mineralpulvers prismatisch, pyramidal, rhomboe-
drisch, hexaedrisch, oktaedrisch oder dodekaedrisch 
ist (Schritt 201). Als zweites werden die im ersten 
Schritt pulverisierten ersten und zweiten funktionel-
len Mineralpulver noch feiner pulverisiert, um zu ge-
währleisten, daß diese eine Korngröße von weniger 
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als einem Drittel der gewünschten Dicke der Faser 
aufweisen (Schritt 203). Als drittes werden die im 
zweiten Schritt pulverisierten ersten und zweiten 
funktionellen Mineralpulver vermischt (Schritt 205). 
Als viertes werden 0,1–10 Gew.-% der gemischten 
ersten und zweiten funktionellen Mineralpulver und 
90–99,9 Gew.-% des chemischen Harzes miteinan-
der vermischt und vereinigt (Schritt 207). Als fünftes 
wird die Mischung der ersten und zweiten funktionel-
len Mineralpulver und des chemischen Harzes nach 
einem allgemeinen Spinnverfahren oder nach einem 
Doppelspinnverfahren unter Verwendung von Dop-
peldüsen versponnen (Schritt 209). Schließlich wird 
die Faser mit funktionellen Mineralpulvern durch Ver-
strecken, Verbrennen, Schneiden oder Weben her-
gestellt (Schritt 211).

[0034] Auf der anderen Seite kann ein anorgani-
sches antibiotisches Mittel in den Verfahren gemäß
der ersten und zweiten Aspekte zugesetzt werden, 
um die Antibiose zu erhöhen. Dabei wird das anorga-
nische antibiotische Mittel durch Aufbringen von 
0,5–5 Gew.-% Argonionen auf 95–99,5 Gew.-% Zeo-
lith, Calciumphosphat oder Zirkoniumoxid hergestellt. 
Es ist bevorzugt, daß der Mischungsanteil des anor-
ganischen antibiotischen Mittels 3–30 Gew.-% be-
trägt.

[0035] Zusätzlich kann dem obigen Verfahren ein 
Brennverfahren hinzugefügt werden, um eine Verun-
reinigung in dem Mineral bei 600–1200 °C zu entfer-
nen, wobei der Brennprozeß vor dem ersten Pulveri-
sierungsschritt oder nach dem zweiten Feinpulveri-
sierungsschritt durchgeführt wird. Ferner können zu-
sätzlich Schritte zur Entfernung von metallischen Ele-
menten durch einen Elektromagneten nach dem Ver-
mischen der Mineralpulver mit Wasser, sowie Durch-
leiten des Mineralpulvers durch einen Filter mittels 
Druck ausgeführt werden. Weiterhin kann ein Sedi-
mentations- oder ein Zentrifugationsverfahren ver-
wendet werden, um feine Pulver des Minerals zu er-
halten.

[0036] In den obigen Verfahren ist das Mischungs-
verhältnis der Mineralien auf Fasern mit weniger als 
3 Denier Stärke angepaßt. Im Falle einer Faser von 
mehr als 3 Denier muß das Mischungsverhältnis der 
Mineralien verändert werden. Vorliegend sollte die 
Körnung des Mineralpulvers weniger als ein Drittel 
der Feinheit betragen und bevorzugt ist im Fall des 
Verspinnens von Fasern mit weniger als 3 Denier ins-
besondere ein 3 Micron Mineralpulver, besonders be-
vorzugt weniger als 1 Micron.

[0037] Es ist bevorzugt, daß im Falle einer Faser 
von weniger als 3 Denier 0,1–3 Gew.-% der Mineral-
pulver mit dem chemischen Harz vermischt werden, 
besonders bevorzugt 1,5–2,5 Gew.-%, und daß im 
Falle einer Faser von mehr als 3 Denier 10 Gew.-% 
der Mineralpulver mit dem chemischen Harz ver-

mischt werden, besonders bevorzugt 2–6 Gew.-%

[0038] Die Fig. 4 und Fig. 5 sind Seitenquerschnitt-
sansichten, welche eine Faser zeigen, die nach den 
Verfahren gemäß den Fig. 2 und Fig. 3 hergestellt 
wurde.

[0039] In Fig. 4 ist eine Faser 100 mit Mineralpul-
vern (pinakoid) 200 gezeigt, die nacheinander um die 
Oberfläche der Faser 100 angeordnet sind, sowie 
zweite Mineralpulver 300, deren Kristallform prisma-
tisch, pyramidal, rhomboedrisch, hexaedrisch, oktae-
drisch oder dodekaedrisch ist, die unregelmäßig im 
Inneren der Faser 100 angeordnet sind. Da die ers-
ten Mineralpulver 200 die zweiten Mineralpulver 300
umgeben, ist die Faser angenehm anzufühlen und 
hat natürliche Charakteristika basierend auf den ers-
ten und zweiten Mineralpulvern 200, 300.

Ausführungsbeispiel

[0040] Im Folgenden werden verschiedene Beispie-
le im Detail beschrieben.

Beispiel 1

[0041] Um einen 2 Denier starken Faden der ferne 
Infrarotstrahlung abstrahlt herzustellen, die gut für 
den menschlichen Körper ist, und der eine überlege-
ne Qualität aufweist, wird ein erstes pulverisiertes 
Muskovit, dessen Kristallform pinakoid ist auf 325 
Mesh pulverisiert und anschließend wird als zweites 
das Muskovitpulver noch feiner pulverisiert, so daß
die maximale Körnung der Muskovitpulver nach dem 
Brennen der im ersten Schritt pulverisierten Musko-
vitpulver bei 800° C weniger als ein Micron aufweist. 
Danach werden die feinen Mineralpulver nach weite-
ren Verfahrensschritten zur Entfernung von metalli-
schen Elementen mittels eines Elektromagneten 
nach Mischen der Mineralpulver mit Wasser sowie 
Durchleiten des Mineralpulvers durch einen Filter mit-
tels Druck gewonnen.

[0042] Ferner werden 17 Gew.-% der Muskovitpul-
ver und ein anorganisches antibiotisches Mittel ge-
mischt, und anschließend werden die gemischten 
Pulver in einer Polymerisierung unter Verwendung 
von Polyester behandelt. Dabei wurde eine Faser mit 
2 Gew.-% der obigen gemischten Pulver nach dem 
allgemeinen Spinnverfahren bei 283 °C hergestellt. 
Es ergab sich, daß ein Verschleiß von Zubehörteilen 
wie etwa eine Litze, eine Walze oder eines Führungs-
körpers und Zerschneiden der Faser sich nicht zu-
trug, und eine Faser mit einer glatten Oberfläche und 
einer überlegenen Qualität erhalten wurde.

Beispiel 2

[0043] Dieses Beispiel wurde nach dem gleichen 
Verfahren wie Beispiel 1 durchgeführt, mit der Aus-
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nahme, daß anstelle von Polyester Polyamid verwen-
det wurde.

Beipiel 3

[0044] Nach Behandeln der gemischten Pulver in 
der Polymerisation unter Verwendung von Polyester 
wie in Beispiel 1, wurden Späne mit 2 Gew.-% Mine-
ralpulver durch ein Batchpolymerisationsverfahren 
bei 290 °C Polymerisationstemperatur und 2700 
Poise Viskositätkoeffizient hergestellt. Danach wird 
eine 1,4 Denier starke Stapelfaser bei 283 °C Spinn-
temperatur versponnen. Im Ergebnis gab es weder 
Verschleiß an Zubehörteilen noch Zerschneiden der 
Faser, und eine Faser mit glatter Oberfläche und ei-
ner überlegenen Qualität wurde erhalten.

Beispiel 4

[0045] Um eine 1,4 Denier starke Acrylstapelfaser 
herzustellen, die ferne Infrarotstrahlung abstrahlt, die 
gut für den menschlichen Körper ist, sowie zur Entfer-
nung von Gerüchen und mit antibiotischen Eigen-
schaften, feuchtigkeitsabsorbierend etc. wird nach 
dem Brennprozeß zuerst Elvan pulverisiert, dessen 
Kristallform nicht pinakoid ist, sowie Muskovit, des-
sen Kristallform pinakoid ist. Anschließend werden in 
einem zweiten Schritt Elvan und Muskovitpulver noch 
feiner pulverisiert, so daß die jeweilige maximale Kör-
nigkeit der Pulver weniger als ein Micron ist. Danach 
werden 22 Gew.-% des Elvanpulvers, 61 Gew.-% des 
Muskovitpulvers und 17 Gew.-% Zeolithpulver, wel-
ches 3 Gew.-% Silberionen als anorganisches antibi-
otisches Mittel trägt, vermischt. Schließlich werden 
die vermischten Pulver mit Polyacrylnitril vereinigt 
und anschließend wird die Faser mit 2 Gew.-% der 
gemischten Pulver nach einem allgemeinen Spinn-
verfahren hergestellt, wobei ein Verschleiß und 
Schneiden der Fasern nicht auftrat, und eine Faser 
mit glatter Oberfläche und überlegener Qualität er-
halten wurde.

Beipiel 5

[0046] Dieses Beispiel wurde nach dem gleichen 
Verfahren wie Beispiel 4 durchgeführt, mit der Aus-
nahme, daß anstelle von Polyacrylnitril Viskosekunst-
seide verwendet wurde, so daß eine Faser mit 2 
Gew.-% gemischtem Pulveranteil hergestellt wurde.

Beispiel 6

[0047] Dieses Beispiel wurde nach dem gleichen 
Verfahren wie Beispiel 4 durchgeführt, mit der Aus-
nahme, daß anstelle von Viskosekunstseide Acetat-
kunstseide verwendet wurde, so daß eine Faser mit 
2 Gew.-% gemischtem Pulveranteil hergestellt wur-
de.

Beispiel 7

[0048] Um eine 6 Denier starke Polyesterstapelfa-
ser herzustellen, die Infrarotstrahlung und negative 
Ionen abstrahlt, die gut für den menschlichen Körper 
sind, wurde als erstes Muskovit pulverisiert, dessen 
Kristallform pinakoid ist, und Turmalin, dessen Kris-
tallform nicht pinakoid ist. Anschließend wurden als 
zweites die Muskovit- und Turmalinpulver fein pulve-
risiert, so daß die jeweilige maximale Körnung der 
Pulver weniger als 5 Microns beträgt. Danach werden 
70 Gew.-% der Muskovitpulver, 15 Gew.-% der Tur-
malinpulver und 15 Gew.-% Zeolithpulver, welches 2 
Gew.-% Argonionen als anorganisches antibioti-
sches Mittel trägt, gemischt. Ferner wurden 20 
Gew.-% der vermischten Pulver und 80 Gew.-% Po-
lyester miteinander vermischt und geschmolzen, um 
Masterbatch-Chips zu fabrizieren. Schließlich wer-
den 25 Gew.-% der Masterbatch-Chips und 75 
Gew.-% Polyesterchips vereinigt, und nach einem all-
gemeinen Spinnverfahren eine Faser mit 2 Gew.-% 
vermischtem Pulveranteil hergestellt wurde, wobei 
ein Verschleiß von Zubehörteilen und ein Zerschnei-
den der Faser nicht auftrat, und eine Faser mit glatter 
Oberfläche und überlegener Qualität erhalten wurde.

[0049] In den obigen Beispielen wurden natürliche 
funktionelle Mineralien exemplifiziert. Es können je-
doch erfindungsgemäß auch verschiedenarigste 
künstliche funktionelle Mineralien verwendet werden.

[0050] Gemäß der vorliegenden Erfindung werden 
durch Verwendung von nur einer Art von funktionel-
lem Mineral, insbesondere eines Phyllosilicatmine-
rals, dessen Kristallform pinakoid ist, oder durch Ver-
wendung vieler Arten von funktionellen Mineralien, 
deren Kristallformen prismatisch, pyramidal, rhombo-
edrisch, hexaedrisch, oktaedrisch oder dodekaed-
risch sind, vermischt mit dem funktionellen Mineral, 
dessen Kristallform pinakoid ist, Fasern hergestellt, 
die eine glatte Oberfläche aufweisen, aufgrund des-
sen, daß die Teilchen der Phyllosilicat-mineralpulver 
über die Oberfläche der Faser verteilt sind, und die 
Produktivität der Faserherstellung wird gesteigert, da 
Bestandteile der Maschinen wie etwa eine Litze, eine 
Walze, oder ein Führungskörper nicht verschlissen 
werden.

[0051] Zusätzlich werden gemäß der vorliegenden 
Erfindung durch Verwendung des funktionellen Mine-
rals, insbesondere eines Phyllosilicatminerals, Fa-
sern hergestellt, die multifunktionell sind, z.B. als 
Strahlungsquellen von ferner Infrarotstrahlung wir-
ken, blutdruckkontrollierend, schmerzstillend, antibi-
otisch, geruchsentfernend sind, elektronische Wellen 
isolieren, Ultraviolettstrahlung isolieren, als Absorber, 
Feuchtigkeitsabsorber, Strahlungsquellen für negati-
ve Ionen fungieren und vor statischer Elektrizität 
schützen.
6/12



DE 101 15 941 B4    2006.07.27
[0052] Andere Ausführungsformen der Erfindung 
sind für den Fachmann aus der Betrachtung der Be-
schreibung und der Ausführung der darin beschrie-
benen Erfindung offensichtlich.

[0053] Es ist beabsichtigt, daß die Beschreibung 
und die Beispiele nur exemplarisch gedacht sind, wo-
bei der wahre Umfang und Geist der Erfindung durch 
die folgenden Ansprüche und deren Äquivalente an-
gegeben ist.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Herstellung einer Faser mit funk-
tionellen Mineralpulvern, umfassend die folgenden 
Schritte:  
a) Pulverisieren eines funktionellen Minerals, dessen 
Kristallform pinakoid ist;  
b) Feinpulverisieren des im ersten Schritt pulverisier-
ten funktionellen Minerals, so dass die Korngröße der 
feinpulverisierten Mineralpulver weniger als ein Drit-
tel der gewünschten Dicke der Faser beträgt;  
c) Mischen und Vereinigen von 0,1–10 Gew.-% der 
feinpulverisierten Mineralpulver mit 90–99,9 Gew.-% 
eines chemischen Harzes; sowie  
d) Verspinnen der Mischung aus den funktionellen 
Mineralpulvern und dem chemischen Harz zu Fa-
sern.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das funkti-
onelle Mineral ein natürliches oder künstliches funkti-
onelles Mineral ist.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das funkti-
onelle Mineral ein Phyllosilicatmineral ist.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei das Phyllo-
silicatmineral aus der Gruppe bestehend aus Pyro-
phylit, Talkum, Paragonit, Muskovit, Glaukonit, Cela-
donit, Margarit, Micaschist, Lepidomelan, Phlogopit, 
Lepidolit, Zinnwaldit, Stipnomelan, Beidellit, Montmo-
rillonit, Nontronit, Saponit, Vermiculit, Penninit, Clino-
chlor, Prochlorit, Chamosit, Thuringit, Kaolinit, Anti-
gorit, Chrysotil, Amesit, Cronstedtit, Halloysit und Pa-
lygorskit ausgewählt ist.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, ferner umfassend den Schritt des Bren-
nens des funktionellen Minerals oder der funktionel-
len Mineralpulver bei 600 bis 1200 °C.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, ferner umfassend den Schritt des Zumi-
schens von 3 bis 30 Gew.-% eines anorganischen 
antibiotischen Mittels.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das anorganische antibiotische 
Mittel durch Aufbringen von Silberionen auf Zeolith, 
Calciumphosphat oder Zirkonium hergestellt wird.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, ferner umfassend die folgenden Schritte:  
– Entfernen metallischer Elemente mittels eines Elek-
tromagneten nach Mischen der funktionellen Mineral-
pulver mit Wasser; und  
– Druckfiltration der funktionellen Mineralpulver.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das feinpulverisierte funktionelle 
Mineral durch ein Sedimentations- oder ein Zentrifu-
gationsverfahren erhalten wird.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das chemische Harz aus der Grup-
pe bestehend aus Polyester, Polyamid, Polypropy-
len, Polyacrylnitril, Viskosekunstseide und Acetat-
kunstseide ausgewählt ist.

11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei der Schritt des Mischens und Ver-
einigens die folgenden Schritte umfasst:  
– Mischen von 10 bis 30 Gew.-% Mineralpulver und 
70 bis 90 Gew.-% des chemischen Harzes, ausge-
wählt aus Polyester, Polyamid oder Polypropylen;  
– Herstellen von Masterbatch-Chips durch Schmel-
zen der Mineralpulver und des chemischen Harzes; 
sowie  
– Vereinigen der Masterbatch-Chips mit einem Basis-
material der Masterbatch-Chips.

12.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei der Schritt des Mischens und Ver-
einigens den Schritt des Mischens des Mineralpul-
vers und des chemischen Harzes, ausgewählt aus 
Polyester oder Polyamid, und des Polymerisierens 
der Mischung umfasst.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei der An-
teil an Mineralpulvern bei 0,1 bis 10 Gew.-% und der 
Anteil des chemischen Harzes ohne die Mineralpul-
ver nach der Polymerisation bei 90 bis 99,9 Gew.-% 
liegt.

14.  Verfahren zur Herstellung einer Faser mit 
funktionellen Mineralpulvern, umfassend die folgen-
den Schritte:  
a) Pulverisieren von ersten und zweiten funktionellen 
Mineralien, wobei die Kristallform des ersten funktio-
nellen Minerals pinakoid ist, und die Kristallform des 
zweiten funktionellen Mineralpulvers aus prisma-
tisch, pyramidal, rhomboedrisch, hexaedrisch, oktae-
drisch oder dodekaedrisch ausgewählt ist;  
b) Feinpulverisieren der ersten und zweiten pulveri-
sierten funktionellen Mineralpulver, so dass die Korn-
größe der ersten und zweiten feinpulverisierten Mine-
ralpulver weniger als ein Drittel der gewünschten Di-
cke der Faser beträgt;  
c) Mischen der ersten und zweiten feinpulverisierten 
funktionellen Mineralpulver;  
d) Mischen und Vereinigen von 0,1 bis 10 Gew.-% der 
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gemischten ersten und zweiten funktionellen Mineral-
pulver mit 90 bis 99,9 Gew.-% eines chemischen Har-
zes; sowie  
e) Verspinnen der Mischung aus ersten und zweiten 
funktionellen Mineralpulvern und des chemischen 
Harzes zu Fasern.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, wobei die ers-
ten und zweiten funktionellen Minerale natürliche 
oder künstliche funktionelle Minerale sind.

16.  Verfahren nach Anspruch 14, wobei das erste 
funktionelle Mineral ein Phyllosilicatmineral ist.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, wobei das Phyl-
losilicatmaterial aus der Gruppe bestehend aus Pyro-
phylit, Talkum, Paragonit, Muskovit, Glaukonit, Cela-
donit, Margarit, Micaschist, Lepidomelan, Phlogopit, 
Lepidolit, Zinnwaldit, Stipnomelan, Beidellit, Montmo-
rillonit, Nontronit, Saponit, Vermiculit, Penninit, Clino-
chlor, Prochlorit, Chamosit, Thuringit, Kaolinit, Anti-
gorit, Chrysotil, Amesit, Cronstedtit, Halloysit und Pa-
lygorskit ausgewählt ist.

18.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14–17, 
ferner umfassend den Schritt des Brennens der ers-
ten und zweiten funktionellen Minerale oder der ers-
ten und zweiten funktionellen Mineralpulver bei 600 
bis 1200 °C.

19.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14–18, 
ferner umfassend den Schritt des Zumischens von 3 
bis 30 Gew.-% eines anorganischen antibiotischen 
Mittels.

20.  Verfahren nach Anspruch 19, wobei das an-
organische antibiotische Mittel durch Aufbringen von 
Silberionen auf Zeolith, Calciumphosphat oder Zirko-
nium hergestellt wird.

21.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14–20, 
ferner umfassend die folgenden Schritte:  
– Entfernen von metallischen Elementen mittels ei-
nes Elektromagneten nach Mischung der ersten und 
zweiten funktionellen Mineralpulver mit Wasser; so-
wie  
– Druckfiltration der ersten und zweiten funktionellen 
Mineralpulver.

22.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14–21, 
wobei die feinpulverisierten ersten und zweiten funk-
tionellen Mineralpulver durch ein Sedimentations- 
oder Zentrifugationsverfahren erhalten werden.

23.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14–22, 
wobei das chemische Harz aus der Gruppe beste-
hend aus Polyester, Polyamid, Polypropylen, Polyac-
rylnitril, Viskosekunstseide und Acetatkunstseide 
ausgewählt ist.

24.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14–23, 
wobei der Schritt des Mischens und Vereinigens die 
folgenden Schritte umfaßt:  
– Mischen von 10 bis 30 Gew.-% der Mischung aus 
ersten und zweiten Mineralpulvern mit 70 bis 90 
Gew.-% des chemischen Harzes, ausgewählt aus 
Polyester, Polyamid oder Polypropylen;  
– Herstellen von Masterbatch-Chips durch Schmel-
zen der Mineralpulver und des chemischen Harzes; 
und  
– Vereinigen der Masterbatch-Chips mit einem Basis-
material der Masterbatch-Chips.

25.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14–24, 
wobei der Schritt des Mischens und Vereinigens den 
Schritt des Mischens der Mischung aus den ersten 
und zweiten Mineralpulvern und dem chemischen 
Harz, ausgewählt aus Polyester oder Polyamid, und 
des Polymerisieren der Mischung umfasst.

26.  Verfahren nach Anspruch 25, wobei der Ge-
halt der Mischung an ersten und zweiten Mineralpul-
vern bei 0,1 bis 10 Gew.-% liegt und der Gehalt des 
chemischen Harzes ohne die Mineralpulver nach der 
Polymerisation bei 90 bis 99,9 Gew.-% liegt.

27.  Faser, hergestellt nach dem Verfahren ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 13.

28.  Faser, hergestellt nach dem Verfahren ge-
mäß einem der Ansprüche 14 bis 26.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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